
(hdk) – Missverständlich for-
muliert war z.B. Pogrzebas
Äußerung zur Abwesenheit
der Presse. Es muss be-
fremdlich erscheinen, wenn
ein Interner den Ausschluss
der Öffentlichkeit begrüßt,
und selber subjektiv seine
Ansichten darstellt. Danach
befragt,erklärte er den ironi-
schen Ausdruck seines Wun-
sches nach mehr Öffentlich-
keit der Delegiertentagun-
gen, von der er sich auch ei-
nen Anstieg der „Qualität
der Wortmeldungen“ ver-
spreche. Ob jedoch eine un-
gefiltert anmutende Mel-
dung wie die seine der adä-
quate Weg aus der Not ist,
darüber durfte sich nun die
Branche ein Bild machen.
Die Stellungnahme des
VDZI hierzu lautete, dass
„die Mindestform, mit der
man Meinungsäußerungen
begegnen muss, der Respekt
ist“. Damit trifft der Bundes-
verband den Nagel auf den
Kopf. Denn was Pogrzebas
Beitrag missen lässt, ist Res-
pekt vor seinen Bedenken
tragenden Kollegen und ih-
ren auf intensiven Überle-
gungen basierenden Ent-
scheidungen.
Die Wahrnehmung der Ge-
schehnisse könnte unter-

schiedlicher nicht sein.Wäh-
rend Pogrzeba den Auszug
der Innung Dresden-Leipzig
als Ausbruch aus der demo-
kratischen Meinungsbildung
wertet, nennt der sächsische
OM Arnd Erwin dieses dras-

tische Statement die letzte
Möglichkeit einer Kritikäu-
ßerung an einer spontanen
und willkürlichen Änderung
der Tagesordnungspunkte
durch den VDZI-Vorstand.
Zudem sei deren Reihen-
folge nach reiflicher Überle-
gung erst am Tag zuvor von
den Mitgliedern beschlossen
worden.
Der rheinland-pfälzische
OM Manfred Heckens hinge-
gen wurde im Artikel Pogr-
zebas angegriffen, seine In-
nung habe den VDZI auf-

grund seiner „persönlicher
Animositäten“ verlassen, da
er über Jahre hinweg nicht in
dessen Vorstand gewählt
wurde. „Hier verwechselt
Pogrzeba persönliches Gel-
tungsbedürfnis mit einem
klaren Signal des Nichtein-
verständnisses mit Teilen der
Arbeit des VDZI-Vorstan-
des“, so Heckens im Inter-
view mit der ZT, es sei „viel-
mehr ein demokratisch ab-
solut legitimes Mittel,sich zur
Wahl zu stellen, so Flagge zu
zeigen und einer Opposition
derart Gesicht zu geben“. Er
und Pogrzeba suchten der-
zeit den Dialog,um Verständ-
nisfragen und Hintergründe
dieser Anwürfe zu klären.
Für den bloßen Aufruf zur
Geschlossenheit und Ziel-
fokussierung, als den Pogr-
zeba seinen Artikel im Nach-
hinein verstanden wissen
will, fällt dieser sicherlich
opulent und polemisch aus.
Es ist schon kurios, wenn ein
Ruf nach Einheit polarisie-
rend gestaltet ist. Den Dele-
gierten ist zu wünschen,dass
Pogrzebas Beitrag zur Streit-
kultur eben jene letztenen-
des fördert und sein Beispiel
die Runde macht, aus An-
würfen gehaltvollen Aus-
tausch werden zu lassen.

Jeder Betrieb, der die Teilnah-
mevoraussetzungen erfüllt,
kann das Logo der Dachmarke
individuell betrieblich ver-
wenden.Die Verwendungs-
voraussetzungen bauen
auf drei Säulen auf: 1. In-
nungsmitgliedschaft, 2.
Unterstützung der Ge-
meinschaftswerbung und
3. erfolgreiche Prüfung
nach QS-Dental.
Dies bedeutet, dass jeder
Betrieb, der die Verwen-
dungsvoraussetzungen
erfüllt, seinen zahntech-
nischen Arbeiten ein auf-
tragsbezogenes Zertifi-
kat über die Qualitätsver-
sprechen der Dachmarke
beilegen kann. Zusätz-
lich zu den genannten
Voraussetzungen zur Ver-
wendung des Dachmar-
kenlogos gilt: Ein Zertifi-
kat darf herausgegeben wer-
den, wenn der Zahnersatz
entweder ausschließlich im
QS-Dental-geprüften Meis-
terbetrieb oder in Koopera-
tion mit anderen QS-Dental-
geprüften Innungsbetrieben
hergestellt wurde. Arbeiten,
die Teile enthalten, die bei-
spielsweise aus dem Ausland
zugekauft wurden, dürfen
nicht mit dem Zertifikat ver-
sehen werden. Es werde hier
zwar keine Einzelfallüber-

prüfung der Einhaltung des
Qualitätsversprechens mög-
lich sein, erklärt VDZI-Gene-
ralsekretär Walter Winkler,
jedoch sei „der Markt voller

Beobachtung“, Sorgen um ei-
nen Bruch des Qualitätsver-
sprechens mache er sich da-
her nicht.
„Gesundheitsschutz ist unteil-
bar“, so Winkler weiter, „das
hohe Niveau der in Deutsch-
land geltenden Sicherheitsbe-
stimmungen bezüglich Ar-
beits-, Gesundheits- und Um-
weltschutz darf in der Produk-
tion von Zahnersatz, der über
Jahrzehnte zuverlässig im
Munde der Patienten verblei-

ben soll, nicht unterschritten
werden!“
Jeder Innungsbetrieb kann
das Qualitätssicherungskon-
zept QS-Dental erwerben,um-

setzen und die Umsetzung
prüfen lassen. Der Kauf-
preis des Arbeitsordners
QS-Dental inklusive aller
sieben Qualitätssiche-
rungsstudien und CD-
ROM beträgt 178 Euro
(zzgl. gesetzlicher MwSt.)
und Versand. Die Prü-
fungsgebühr beläuft sich
auf 550 Euro (zzgl. gesetz-
licher MwSt.) und Reise-
kosten des Prüfers. Die
Prüfung nach QS-Dental
ist nach drei Jahren zu
wiederholen. Neben der
Unterstützung der Ge-
meinschaftswerbung ist
die erfolgreiche Prüfung
nach QS-Dental die zweite
Voraussetzung zum Erhalt
der Nutzungsrechte an

Logo und Zertifikat.
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Unter der Leitung
von ZTM Jochen 
Peters veranstaltete 
die ZT-Innung Düs-
seldorf vom 22. bis
24.6.07 unter dem
Slogan „ZZZ –
Zahntechniker zei-
gen Zähne“ eine Ak-
tion zum Thema:
„Zahngesundheit
und Zahntechnik
made in Germany.“
Wahrzeichen dieser
Veranstaltung ist
der 2,50 Meter hohe
Molar, der im Laufe
der drei Tage vor der Neus-
ser Gaststätte „Alte Post“
entstand. An dem Event be-
teiligten sich über 50 Dental-
labore und Praxen aus 16

Bundesländern und Vertre-
ter der Industrie. Gemein-
sam machte man Passanten
und Patienten auf die Zahn-
technik-Branche aufmerk-

sam und zeigte, wie wichtig
gerade in Zahngesundheits-
fragen die Nähe zwischen
Patient,Praxis und Labor ist.
Neben Vertretern aller Pres-
sebranchen nutzte auch die
Bevölkerung ausgiebig die
direkte Informationsmög-
lichkeit bei den anwesenden
Fachleuten.

ZZZ – Zahntechniker zeigen Zähne
Unter diesem Motto luden ZTM Jochen Peters und die Zahntechniker-Innung
Düsseldorf Ende Juni zu drei Aktionstagen der Öffentlichkeitsarbeit nach Neuss.

Dentale Schulungen
Jochen Peters
Pomona 8
41464 Neuss
Tel.: 0 21 31/4 88 89
Fax: 0 21 31/4 38 75
E-Mail: info@dentale-schulungen.de
www.dentale-schulungen.de

Adresse

Blickfang der Aktion „Zahntechniker zeigen Zähne“: ein riesiger
Molar, der gemeinsam von Zahntechnikern und -ärzten aus einem
Ytong-Klotz geschnitzt wurde.
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Der Meistertitel hat auch in un-
serer heute technologisch ge-
prägten Zeit seine herausra-
gende Bedeutung und Attrak-
tivität als historisches Prädi-
kat für Höchstleistung. Das
zählt gerade in diesem Beruf,
in dem Kunsthandwerk,Mate-
rialwissen und Versiertheit in
modernster Technik gefragt
sind.
Zur Förderung der meister-
lichen Ausbildung und Qua-
lifikation im Zahntechniker-
Handwerk wurde 1992 die
Klaus-Kanter-Stiftung ins Le-
ben gerufen. Der Förderpreis
wurde erstmals 1994 und seit-
her jährlich bundesweit ausge-
schrieben und verliehen. Mit
dieser Stiftung soll der Grund-
gedanke der meisterlichen
Qualifikation als Grundlage
der besonderen Leistungsfä-
higkeit des deutschen Zahn-
techniker-Handwerks gestärkt
und gefördert werden,auch im
Hinblick auf den europäischen
Binnenmarkt. „Die Meister-
schaft ist ein erstrebtes, hart
umkämpftes, persönlich und
gesellschaftlich hoch angese-
henes Ziel.Im deutschen Hand-

werk steht historisch und ak-
tuell der Meistertitel für Qua-
lität, Leistung, Perfektion, Zu-
verlässigkeit und Vertrauen“,
erklärt Initiator und Namens-
geber Klaus Kanter.
Der mit 2.500 Euro dotierte
Preis der Klaus-Kanter-Stif-
tung für die bundesweit beste
praktische Meisterarbeit des
Jahres 2006 geht an ZTM An-
dreas Rauh nach Oberboi-
hingen (Meisterschule Stutt-

gart).Den zweiten Platz belegt
ZTMin Tina Hofstetter aus
Freiburg (Meisterschule Frei-
burg). ZTM René Gasteier 
aus Wiesbaden (Meisterschule
Frankfurt am Main) konnte
sich den dritten Platz sichern.
Am Wettbewerb des Förder-
preises können sich Meister-
schüler aus dem gesamten
Bundesgebiet beteiligen, die
im Vorjahr vor der für sie
zuständigen Handwerkskam-
mer die beste praktische Meis-
terprüfung abgelegt haben.
Dies waren bislang Meister-
schüler aus Frankfurt, Frei-
burg,Köln,Stuttgart und Mün-
chen.
Die öffentliche Preisverlei-
hung erfolgt voraussichtlich
im Januar 2008 in Berlin.

Klaus-Kanter-Bundessieger ermittelt
Zum 14. Male forderte die Klaus-Kanter-Stiftung die als Kammersieger des
Vorjahres ermittelten Zahntechnikermeisterinnen und -meister auf, sich am
Wettbewerb um die bundesweit beste praktische Meisterarbeit zu beteiligen.

Klaus-Kanter-Stiftung
Gustav-Freytag-Straße 36
60320 Frankfurt am Main
Tel.: 0 69/95 67 99-0
Fax: 0 69/56 20 54
E-Mail: info@zti-rhein-main.de
www.zti-rhein-main.de 

Adresse

Der 14. Träger des Klaus-Kanter-Preises: ZTM
Andreas Rauh aus Oberboihingen.

VDZI-Generalsekretär Walter Winkler: „Die Dachmarke Q_AMZ nutzt
die vorhandenen administrativen Strukturen des VDZI. Wir schaffen
eine Marke, nicht neue Verwaltung!“

Q_AMZ-Zugangsvoraussetzungen …
Fortsetzung von Seite 1

VDZI 
Verband Deutscher Zahntechniker-
Innungen
Gerbermühlstraße 9
60594 Frankfurt am Main
Tel.: 0 69/66 55 86-0
Fax: 0 69/66 55 86-30
E-Mail: info@vdzi.de
www.vdzi.de

Adresse

„Mangel an Streitkultur zu beklagen“
Nach dem VDZI-Verbandstag Mitte Juni in Dresden lieferte der ehemalige Würt-
temberger Obermeister Klaus D.Pogrzeba der DZW Die Zahnarzt Woche einen
Erlebnisbericht,der in der Branche mit einigem Unverständnis betrachtet wird.


